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(54) STECKVERBINDER MIT KLEMMMITTEL

(57) Beschrieben und dargestellt wird ein Steckver-
binder
- mit einem Kontaktträger, welcher in Steckrichtung auf
ein Steckgegenstück, wie Leiterplatte oder Kontaktmes-
ser, aufschiebbar ist,
- mit einer in Steckrichtung vorne ausgebildeten Steck-
aufnahme, die von zwei einander gegenüberliegenden
Kontaktträgerwänden gebildet ist,
- mit einem Steckspalt innerhalb der Steckaufnahme,
dessen Weite an ein aufzunehmendes Steckgegenstück
angepasst ist,
- mit einem Steckaufnahmeboden, der einer Stecköff-
nung der Steckaufnahme gegenüberliegend angeordnet
ist,
- mit nebeneinander angeordneten Steckkontakten, die
vom Kontaktträger gehalten sind und in der Steckauf-
nahme einsitzen, wobei
- der Kontaktträger zusätzlich zu den Kontakten wenigs-
tens ein Klemmmittel trägt, welches reibschlüssig mit
dem Steckgegenstück interagieren kann und einen Be-
wegungsspielraum des Steckverbinders quer zur Steck-
richtung mindert,
- das Klemmmittel einen Klemmspalt bildet, dessen Wei-
te geringer ist als die Weite des Steckspaltes,
- der Steckspalt und der Klemmspalt wenigstens eine
gemeinsame Spaltebene aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder

- mit einem Kontaktträger, welcher in Steckrichtung
auf ein Steckgegenstück, wie Leiterplatte oder Kon-
taktmesser, aufschiebbar ist,

- mit einer in Steckrichtung vorne ausgebildeten
Steckaufnahme, die von zwei einander gegenüber-
liegenden Kontaktträgerwänden gebildet ist,

- mit einem Steckspalt innerhalb der Steckaufnahme,
dessen Weite an ein aufzunehmendes Steckgegen-
stück angepasst ist,

- mit einem Steckaufnahmeboden, der einer Stecköff-
nung der Steckaufnahme gegenüberliegend ange-
ordnet ist,

- mit nebeneinander angeordneten Steckkontakten,
die vom Kontaktträger gehalten sind und in der
Steckaufnahme einsitzen.

[0002] Steckverbinder sind aus dem Stand der Tech-
nik hinlänglich bekannt. Sie dienen dazu, elektrische Ver-
bindungen zwischen Bauteilen herzustellen. In der Fer-
tigung von Elektronikbauteilen kommen insbesondere
Steckverbinder zum Einsatz, die unmittelbar auf Steck-
zonen einer Leiterplatte aufgesteckt werden, wie es bei-
spielsweise in der anmeldereigenen DE 20 2012 002 501
U1 dargestellt und beschrieben ist. Alternativ besteht die
Möglichkeit, auf der Leiterplatte eine sogenannte Stift-
wanne anzuordnen. Hierbei handelt es sich um einen auf
der Leiterplatte montierten Kontaktträger, dessen Kon-
takte, insbesondere Flachmesserkontakte, unmittelbar
an der Leiterplatte angebunden sind.
[0003] Gattungsgemäße Steckverbinder finden sich in
vielerlei Anwendungsbereichen wieder, angefangen bei
Haushaltsgeräten über den Einsatz in der Automobil-
technik bis hin zu Geräten für Wissenschaft und For-
schung. Sind die Steckverbinder als Direktsteckverbin-
der ausgeführt, halten sie in der Regel reibschlüssig an
der Leiterplatte, wobei hier der Reibschluss durch die
Kontaktkräfte zwischen den Kontaktflächen der Leiter-
platte und den Steckkontakten des Steckverbinders her-
gestellt wird.
[0004] Aus dem druckschriftlich nicht belegbaren
Stand der Technik sind Direktsteckverbinder bekannt,
welche mit Rasthaken versehen sind, die in Rastkontu-
ren der Leiterplatte eingreifen, so dass neben dem durch
die Steckkontakte hervorgerufenen Reibschluss auch
ein formschlüssiger Halt des Steckverbinders an der Lei-
terplatte sichergestellt ist. Solche Steckverbinder werden
insbesondere dann eingesetzt, wenn das den Steckver-
binder tragende Bauteil Vibrationsbewegungen unter-
liegt und die Schwingungen zu einem Lösen des Steck-
verbinders von seinem Gegenstück, insbesondere der
Leiterplatte führen können.
[0005] Der genannte Stand der Technik ist in speziel-
len Anwendungsbereichen, beispielsweise in der Auto-
mobiltechnik, nicht immer geeignet, die dortige Anforde-

rungen zu erfüllen. Steckverbinder mit formschlüssiger
Befestigung an der Leiterplatte benötigen aufgrund der
zusätzlichen Haltemittel einen größeren Bauraum, zu-
dem ist die Leiterplatte mit einer entsprechenden Halte-
kontur zu versehen. Dies ist nicht nur unter Kostenge-
sichtspunkten nachteilig, sondern findet ab einem be-
stimmten Miniaturisierungsgrad Grenzen, da die Rast-
strukturen und die leiterplattenseitigen Haltekonturen
fertigungstechnisch gewisse Mindestmaße aufweisen
müssen.
[0006] Darüber hinaus wirken nicht nur im Automobil-
bau extreme Beschleunigungskräfte und hohe Vibra-
tionsfrequenzen auf den Steckverbinder und die Leiter-
platte, so dass insbesondere bei Direktsteckverbindern,
die unmittelbar auf die Kontaktzone der Leiterplatte auf-
gesteckt werden, eine Reibkorrosion an den Kontaktflä-
chen auftritt, die die Kontaktflächen zerstört und die elek-
trische Leitfähigkeit aufhebt, so dass das angeschlosse-
ne elektronische Bauteil Fehlfunktionen zeigt oder sogar
ausfällt.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es deshalb, einen
Steckverbinder, insbesondere Direktsteckverbinder, zu
schaffen, der hohen Beschleunigungskräften und hohen
Vibrationsfrequenzen sicher Stand hält.
[0008] Gelöst wird die Erfindung von einem Steckver-
binder mit den Merkmalen des Anspruchs 1, insbeson-
dere mit dessen kennzeichnenden Merkmalen, wonach

- der Kontaktträger zusätzlich zu den Kontakten we-
nigstens ein Klemmmittel trägt, welches reibschlüs-
sig mit dem Steckgegenstück interagieren kann und
einen Bewegungsspielraum des Steckverbinders
quer zur Steckrichtung mindert,

- das Klemmmittel einen Klemmspalt bildet, dessen
Weite geringer ist als die Weite des Steckspaltes,

- der Steckspalt und der Klemmspalt wenigstens eine
gemeinsame Spaltebene aufweisen.

[0009] Der erfindungsgemäße Steckverbinder ver-
zichtet bewusst auf formschlüssige Befestigung an der
Leiterplatte, um sämtlichen Miniaturisierungsanforde-
rungen gerecht zu werden und möglichst unabhängig
von den Maßen der mit vergleichsweise geringer Präzi-
sion gefertigten Leiterplatten zu sein.
[0010] Die Erfindung hat erkannt, dass eine reib-
schlüssige Befestigung des Steckverbinders auf der Lei-
terplatte fertigungstechnisch und montagetechnisch er-
hebliche Vorteile hat. War es im Stand der Technik in der
Regel so, dass der Halt des Steckverbinders an seinem
Steckgegenstück dem Grunde nach aus den erforderli-
chen Andruckkräften der Steckkontakte herrührte, erlau-
ben die erfindungsgemäßen Klemmmittel nun erstmals,
die Haltekräfte, also den Reibschluss zwischen Klemm-
mittel und Steckgegenstück allein im Hinblick auf die Be-
festigungserfordernisse zu dimensionieren. Der Steck-
verbinder wird gemäß der vorliegenden Erfindung also
von den auf den elektrischen Übergang optimierten An-
druckkräften der Kontakte und von den auf die Halterung
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am Steckgegenstück optimierten Haltekräften der
Klemmmittel festgelegt.
[0011] Darüber hinaus liegt die durch die Kontaktkup-
pen der Steckkontakte definierte Kontaktzone eines
Steckverbinders in der Regel vergleichsweise weit vorne
in der Steckaufnahme, also nahe der Stecköffnung. Auf
diese Weise ist eine ausreichende Überdeckung von
steckgegenstückseitigen Kontaktfeldern und den Steck-
kontakten des Steckverbinders sichergestellt. Im Stand
der Technik führt dies jedoch automatisch dazu, dass die
Befestigungszone, also die Zone, in welcher die den
Steckkontakt am Steckgegenstück haltenden Reibkräfte
wirken, mit der Kontaktzone zusammenfallen und eben-
falls stecköffnungsnah angeordnet ist. Die erfindungsge-
mäßen Klemmmittel erlauben es hingegen, die Haltezo-
nen in ihrer Lage zu optimieren und beispielsweise tiefer
in der Steckaufnahme, insbesondere die nahe des Bo-
dens der Steckaufnahme zu platzieren. Die Haltezonen
liegen dann nahe des Leiterplattenrandes. Hierdurch
kann ein eventuelles Schwingungsverhalten des Steck-
verbinders besonders günstig beeinflusst werden.
[0012] Vorgesehen ist, dass der Steckspalt und der
Klemmspalt eine gemeinsame Spaltmittelebene aufwei-
sen, also miteinander fluchten.
[0013] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
sieht vor, dass das Klemmmittel von einem Klemmarm-
paar aus zwei einander gegenüberliegenden Klemmar-
men gebildet ist, welche zwischen sich den Klemmspalt
ausbilden, insbesondere wenn die Klemmarme in der
Steckaufnahme angeordnet sind.
[0014] Die Klemmarme haben den wesentlichen Vor-
teil, dass sie aus einer Neutrallage auslenkbar sind. Im
Hinblick auf die im Vergleich zur Steckspaltweite erheb-
lichen Dickentoleranzen von Leiterplatten kann so auf
eine eventuell problematische und in jedem Falle mon-
tagekraftaufwendige plastische Verformung verzichtet
werden. Sind die Klemmarme zudem federrückstellelas-
tisch, ist nicht nur sichergestellt, dass der Mindestreib-
schluss zwischen Steckverbinder und Leiterplatte bzw.
Steckgegenstück gewährleistet wird. Auch ist gewähr-
leistet, dass nach einem Trennen von Steckverbinder
und Steckgegenstück, beispielsweise beim Austausch
einer Leiterplatte, der Mindestanlagedruck zur Herstel-
lung des erforderlichen Reibschlusses durch die Klem-
marme erneut hergestellt werden kann.
[0015] Es ist vorgesehen, dass die Klemmarme feder-
rückstellelastisch auslenkbar sind. Dies hat den wesent-
lichen Vorteil, dass die Klemmarme geschützt und sicher
angeordnet sind und bei der Konfektionierung des Steck-
verbinders oder dessen Montage keinen Schaden neh-
men können. Auch können diese durch Anordnung in der
Steckaufnahme innerhalb des Steckverbinderkontakt-
trägers angeordneten Klemmmittel keine Probleme bei
der Steckverbinderkonfektionierung hervorrufen, bei-
spielsweise durch das Verhaken zweier nebeneinander
durch die den Konfektionierungsautomaten bewegten
Kontaktträger.
[0016] Federrückstellelastische Klemmarme lassen

sich besonders einfach dadurch erreichen, dass die
Klemmarme ein angebundenes Ende und ein dem an-
gebundenen Ende gegenüberliegendes freies Ende auf-
weisen und so die Materialeigenelastizität frei wirken
kann. Dies ist insbesondere deshalb von Vorteil, da da-
ran gedacht ist, dass die Klemmmittel vom Kontaktträ-
germaterial selbst, also in der Regel durch Kunststoff-
material ausgebildet sind.
[0017] Um eine ausreichend freie Beweglichkeit des
Klemmarms zu gewährleisten ist vorgesehen, dass der
Kontaktträger wenigstens eine Klemmarmkammer aus-
bildet, in welcher ein Klemmarm einsitzt, wobei insbe-
sondere jede Kontaktträgerwand eine Klammarmkam-
mer aufweist, sich die Klemmarmkammern durch den
Klemmspalt voneinander beabstandet gegenüberliegen
und in jeder Klemmarmkammer ein Klemmarm des
Klemmarmpaares angeordnet ist.
[0018] Je nach Erfordernis ist es möglich, dass we-
nigstens ein Klemmarm stecköffnungsnah angebunden
ist und sich mit seinem freien Ende gegen die Einsteck-
richtung erstreckt oder, dass wenigstens ein Klemmarm
nahe dem Steckaufnahmeboden angebunden ist und
sich sein freies Ende in Steckrichtung erstreckt, wobei
eine bevorzugte Ausführungsform sogar vorsieht, dass
sich ein stecköffnungsnah angebundener Klemmarm
und ein nahe des Steckaufnahmebodens angebundener
Klemmarm gegenüberliegen, wodurch sich zwei Befes-
tigungszonen am Steckgegenstück realisieren lassen,
welches wiederum stabilisierend auf die Steckverbinder-
anordnung wirkt.
[0019] In einer konkreten Ausführungsform ist vorge-
sehen, dass zwei in Steckrichtung hintereinander ange-
ordnete Klemmarmpaare vorhanden sind und jeder
Klemmarm eines Klemmarmpaares in einer Klemmarm-
kammer angeordnet ist, wobei

- in einer ersten Klemmarmkammer ein steckaufnah-
mebodennah angebundener Klemmarm des ersten
Klemmarmpaares angeordnet ist und in der ersten
Klemmarmkammer ein stecköffnungsnah angebun-
dener Klemmarm des zweiten Klemmarmpaares an-
geordnet ist und wobei die freien Enden beider Klem-
marme einander zugewandt sind,

- in einer zweiten Klemmarmkammer ebenfalls ein
steckaufnahmebodennah angebundener Klem-
marm des ersten Klemmarmpaares angeordnet ist
und in der zweiten Klemmarmkammer ein stecköff-
nungsnah angebundener Klemmarm des zweiten
Klemmarmpaares angeordnet ist und wobei die frei-
en Enden beider Klemmarme einander zugewandt
sind.

[0020] Es ist jedoch alternativ auch eine Ausführungs-
form denkbar, bei welcher die Klemmmittel als Klemm-
rippen ausgebildet sind, die von Isolierstegen getragen
sind, die nebeneinanderliegende Steckkontakte vonein-
ander beabstanden.
[0021] Weitere Vorteile der Erfindung sowie ein bes-
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seres Verständnis derselben ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung von Ausführungsbeispielen. Es
zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßer Steckverbinder erster
Ausführungsform in Explosionsdarstellung,

Fig. 2 der Steckverbinder gemäß Figur 1 in Seiten-
ansicht,

Fig. 3 der Steckverbinder gemäß Figur 1 in Ansicht
auf die Stecköffnung,

Fig. 4 der Steckverbinder gemäß Figur 1 entspre-
chend Schnittlinie IV-IV in Figur 2,

Fig. 5 ein erfindungsgemäßer Steckverbinder in
zweiter Ausführungsform als Explosionsan-
sicht,

Fig. 6 der Steckverbinder gemäß Figur 5 in Seiten-
ansicht,

Fig. 7 der Steckverbinder gemäß Figur 5 in Ansicht
auf die Stecköffnung,

Fig. 8 eine Schnittdarstellung des Steckverbinders
nach Figur 5 entsprechend Schnittlinie VIII-
VIII in Figur 6,

Fig. 9 eine dritte Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Steckverbinders in Explosionsan-
sicht,

Fig. 10 eine Seitenansicht des Steckverbinders nach
Figur 9,

Fig. 11 eine Ansicht auf die Stecköffnung des Steck-
verbinders nach Figur 10,

Fig. 12 eine Schnittdarstellung gemäß Schnittlinie
XII-XII in Figur 10.

[0022] In den Figuren ist ein erfindungsgemäßer
Steckverbinder insgesamt mit dem Bezugszeichen 10
versehen und in drei verschiedenen Ausführungsformen
gezeigt. Die Figuren 1 bis 4 zeigen einen erfindungsge-
mäßen Steckverbinder 10 in erster Ausführungsform, die
Figuren 5 bis 8 zeigen eine zweite Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Steckverbinders, 10 die Figuren 9
bis 12 zeigen eine dritte Ausführungsform des Steckver-
binders 10 gemäß dieser Erfindung.
[0023] Soweit identische oder gleichwirkende Bauteile
bei den unterschiedlichen Ausführungsformen zu finden
sind, so sind diese mit identischen Bezugsziffern verse-
hen.
[0024] In allen Ausführungsformen umfasst der Steck-
verbinder zunächst einen Kontaktträger 11, der einteilig

ausgebildet sein kann, in den Ausführungsbeispielen je-
doch aus einem Kontaktträgerboden 11A und einem
Kontaktträgerdeckel 11B zusammengesetzt ist, wobei
zwischen dem Kontaktträgerboden 11A und dem Kon-
taktträgerdeckel 11B Steckkontakte 12 im Kontaktträger
11 montiert sind.
[0025] Hierzu verfügen die Steckkontakte 12 über je-
weils einen Einspannabschnitt 13, dem in Steckrichtung
X zwei einander gegenüberliegende Kontaktschenkel 14
entspringen. Der Steckrichtung X entgegengerichtet ent-
springen dem Steckkontakt 12 Leiteranschlussabschnit-
te 15, die im vorliegenden Ausführungsbeispiel als
Schneid-Klemmkontakte ausgebildet sind.
[0026] Die einander gegenüberliegenden Kontakt-
schenkel 14 eines jeden Steckkontaktes 12 bilden zwi-
schen sich einen Kontaktspalt 16, der der Aufnahme ei-
nes nicht dargestellten Gegenkontaktes eines ebenfalls
nicht dargestellten Steckgegenstücks dient. Beim Ge-
genkontakt kann es sich beispielsweise um Kontaktfel-
der oder Leiterbahnen einer als Steckgegenstück aus-
gebildeten Leiterplatte handeln. Auch ist es bekannt,
Kontaktmesser als Steckgegenstücke vorzusehen, die
Kontaktflächen ausbilden. Eine sichere Auflage auf den
Kontaktflächen des Steckgegenstücks gewährleisten
von den Kontaktschenkeln 14 ausgebildete Kontaktkup-
pen 17, die zueinander weisen.
[0027] Die einzelnen Steckkontakte 12 sind im Kon-
taktträger 11 nebeneinander angeordnet und derart aus-
gerichtet, dass Ihre einzelnen Kontaktspalte 16 mitein-
ander ausgerichtet einen gemeinsamen Aufnahmespalt
für eine Leiterplatte oder Kontaktstifte bilden.
[0028] Die Explosionsdarstellungen der einzelnen
Ausführungsformen - Figuren 1, 5 und 9 - zeigen Kon-
taktaufnahmen 18 im Kontaktträgerdeckel 11B, welche
ebenfalls in Reihe nebeneinander angeordnet sind und
in welche die Steckkontakte 12 in Steckrichtung X hin-
eingeschoben werden.
[0029] Rechts und links zwischen den Seitenwangen
19 des Kontaktträgerdeckels 11B und der jeweils außen-
liegenden Kontaktaufnahme 18 der Kontaktaufnahme-
reihe ist eine Klemmarmkammer 20 ausgebildet. Diese
kann sich durch entsprechende Ausbildung des Kontakt-
trägerbodens 11A bis in selbigen hinein erstrecken, was
in den vorliegenden Ausführungsbeispielen jedoch nicht
verwirklicht ist.
[0030] Die Figuren 2, 6 und 10 zeigen den Steckver-
binder 10 der jeweiligen Ausführungsform in zusammen-
gesetztem Zustand. Hierzu werden zunächst die Steck-
kontakte 12 in die Kontaktaufnahmen 18 des jeweiligen
Kontaktträgerdeckels 11B eingeschoben, woraufhin
dann der Kontaktträgerboden 11A an den Kontaktträger-
deckel 11B angesetzt wird, so dass die einzelnen Steck-
kontakte 12 zwischen dem Kontaktträgerboden 11A und
dem Kontaktträgerdeckel 11B eingespannt sind.
[0031] Die Figuren 3, 7 und 11 der drei Ausführungs-
formen der Erfindung zeigen einen Einblick in die Steck-
aufnahme 21 des jeweiligen Steckverbinders 10, also
auf die in Steckrichtung vorn liegende Stirnseite des je-
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weiligen Kontaktträgers 11 - Blickrichtung entgegen der
Steckrichtung -, wobei die Steckaufnahme 21 vom jewei-
ligen Kontaktträgerdeckel 11B ausgebildet ist. Die Steck-
aufnahme 21 ist eine Materialfreihaltung zwischen zwei
einander gegenüberliegenden Kontaktträgerwänden 22
und den Seitenwangen 19. Die Steckaufnahme 21 bildet
einen Steckspalt 23 aus, der der Aufnahme eines Steck-
gegenstücks (nicht dargestellt) wie Leiterplatte oder Kon-
taktmesser dient. Die Steckspaltweite W ist an die Stärke
des Steckgegenstücks, beispielsweise die maximale Lei-
terplattendicke angepasst, damit das Steckgegenstück
in den Steckverbinder eintauchen bzw. der Steckverbin-
der auf das Steckgegenstück aufgeschoben werden
kann. Die vom Abstand gegenüberliegender Kontaktkup-
pen 17 eines jeweiligen Steckkontaktes 12 definierte
Kontaktspaltweite K ist gegenüber der Stärke des Steck-
gegenstücks mit deutlichem Untermaß gefertigt, um eine
sichere Kontaktierung der Kontaktkuppen 17 an den
Kontaktflächen des Steckgegenstücks zu gewährleisten.
Die Kontaktspaltweite K ist demnach deutlich geringer
als die Steckspaltweite W.
[0032] Wie die Figuren 3, 7 und 11 zeigen, sitzt jeder
Kontaktschenkel 14 in einer Schenkelnische 24 ein und
ist in dieser quer zur Steckspaltlängserstreckung, also
insbesondere nach außen in die jeweilige Schenkelni-
sche 24 hinein federrückstellelastisch verlagerbar, so
dass ein Einsetzen des Steckgegenstücks in den Steck-
spalt 23 unter Auslenkung der Kontaktschenkel 14 mög-
lich ist. Zwischen benachbarten Kontaktschenkeln 14 der
jeweiligen Steckkontakte 12 sind Isolierstege 25 ausge-
bildet, die die Kontaktschenkel 14 sicher voneinander
beabstanden.
[0033] Ein erfindungswesentlicher Gedanke bei jeder
Ausführungsform der Erfindung sind Klemmmittel 30, die
einen Klemmspalt 31 bilden, dessen Spaltweite M gerin-
ger ist, als die Weite W des Steckspalts 23.
[0034] Der Steckspalt 23 und der Klemmspalt 31 sowie
auch der Kontaktspalt 16 weisen wenigstens eine ge-
meinsame - nicht weiter bezeichnete - Spaltebene auf.
Sie können demnach unter Berücksichtigung wenigstens
einer gemeinsamen Spaltebene zueinander versetzt an-
geordnet sein.
[0035] In der Regel ist es jedoch sinnvoll und beson-
ders bevorzugt gemäß dieser Erfindung, dass der Steck-
spalt 23, der Kontaktspalt 16 sowie der Klemmspalt 31
eine gemeinsame Spaltmittelebene aufweisen, in jedem
Fall aber miteinander fluchten. Beim Einschieben des
Steckgegenstücks in den Steckspalt 23, taucht dieses
auch in den Klemmspalt 31 ein und verdrängt die Klemm-
mittel 30 aus ihrer Ruhelage. Der hierdurch entstehende
Reibschluss zwischen dem Klemmmittel 30 und dem
Steckgegenstück hält letzteres sicher und lagestabil.
[0036] Die Figur 4 zum ersten Ausführungsbeispiel, ei-
ne Schnittdarstellung gemäß Schnittlinie IV-IV in Figur 2
zeigt eine erste Art Klemmmittel 30. Diese werden zu-
nächst von einem ersten Klemmarmpaar 34 mit einem
ersten Klemmarm 32 und einem zweiten Klemmarm 33
gebildet, wobei jeder Klemmarm 32, 33 am Kontaktträger

11 in der Nähe eines Steckaufnahmebodens 26 ange-
ordnet ist und so in Steckrichtung X des Steckkontaktes
12 in die Steckaufnahme 21 eintritt.
[0037] In Figur 4 werden die Klemmarme 32, 33 des
ersten Klemmarmpaares 34 vom Kontaktträgerboden
11A ausgebildet. Sie sind mit einem Ende am Kontakt-
trägerboden 11A angebunden und erstrecken sich von
dort aus in Steckrichtung X bzw. in Richtung des Kon-
taktträgerdeckels 11B in dessen Klemmarmkammer 20
hinein. Die Klemmarme 32, 33 sind federrückstellelas-
tisch ausgebildet, so dass sie jeweils nach außen, von
der Steckspaltmittelebene (nicht dargestellt) weg aus-
lenkbar sind.
[0038] Die Klemmmittel 30 der ersten Ausführungs-
form werden sodann ergänzt durch ein zweites Klem-
marmpaar 35 mit einem dritten Klemmarm 36 mit und
einem vierten Klemmarm 37, die zwischen sich den
Klemmspalt 31 bilden. Der dritte Klemmarm 36 wie auch
der vierte Klemmarm 37 entspringen nahe einer Steck-
öffnung 27 des Kontaktträgers 11, durch welche das
Steckgegenstück in den Steckspalt 23 eintaucht und wer-
den folglich vom Kontaktträgerdeckel 11B ausgebildet.
Sie erstrecken sich entgegen der Steckrichtung X des
Steckverbinders 10 in Richtung Kontaktträgerboden 11A
bzw. in Richtung des freien Endes des ersten und zweiten
Klemmarms 32, 33 des ersten Klemmarmpaares 34.
Auch die Steckarme 36 und 37 des zweiten Klemmarm-
paares 35 sind in der jeweiligen Klemmarmkammer 20
angeordnet.
[0039] Der wesentliche Vorteil dieser Ausführung ist,
dass eine im Steckspalt 23 beispielhaft einsitzende Lei-
terplatte oder ein alternatives Steckgegenstück beson-
ders stabil gehalten wird, insbesondere wenn Querkräfte
zum Verkippen bzw. Schwingen des Steckverbinders um
eine steckspaltparallele Achse führen. Die jeweils dia-
metral gegenüberliegenden Klemmarme 36, 33 bzw. 37,
32 fangen die jeweilige Kippbewegung sicher ab. Die auf
dem jeweiligen Klemmarm 36, 33 bzw. 37, 32 ausgeüb-
ten Hebelkräfte sind durch die gegensinnige Anbindung
des jeweiligen Klemmarms 36, 33 bzw. 32, 37 besonders
gering. Da jedes Klemmarmpaar 35, 34 eine Befesti-
gungszone mit dem Steckgegenstück, insbesondere ei-
ner Leiterplatte, aufweist, in Steckrichtung X also zwei
hintereinander und voneinander beabstandete Kontakt-
zonen vorhanden sind, lassen sich die Klemmkräfte der
Klemmarmpaare 34, 35 besonders gut auf die Leiterplat-
te übertragen.
[0040] Die Figur 8, eine Schnittdarstellung gemäß
Schnittlinie VIII-VIII in Figur 6 zeigt nunmehr die Klemm-
mittel 30 der zweiten Ausführungsform der Erfindung,
welche ebenfalls in der dortigen Klemmarmkammer 20
einsitzen. Auch hier ist das Klemmmittel 30 durch ein
Klemmarmpaar, das dritte Klemmarmpaar 38, gebildet,
dessen einander gegenüberliegende Klemmarme 39
zwischen sich den Klemmspalt 31 bilden. In dieser Aus-
führungsform ist der jeweilige Klemmarm 39 des dritten
Klemmarmpaares 38 stecköffnungsnah am Kontaktträ-
ger 11, genauer am Kontaktträgerdeckel 11B angebun-
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den und erstreckt sich entgegen der Steckrichtung X des
Steckverbinders 10 in Richtung Steckaufnahmeboden
26. Bei dieser Ausführungsform des Steckverbinders 10
wird neben der reibschlüssigen Verbindung zwischen
Steckgegenstück, insbesondere Leiterplatte und den
Kontaktkuppen 17 der Steckkontakte 12 eine weitere
Reibschlusszone durch den Kontakt zwischen den Klem-
marmen 39 und dem Steckgegenstück gebildet. Die Kon-
taktzone der Klemmarme 39 ist verglichen mit der Lage
der Kontaktkuppen 17 steckbodennah und reduziert so-
mit den für Schwingbewegungen des Steckkontaktes 10
zur Verfügung stehenden Kraftvektor.
[0041] Die konkrete Ausbildung der Klemmmittel 30
des dritten Ausführungsbeispiels der Erfindung ist der
Figur 12 zu entnehmen, bei welcher es sich um eine
Schnittdarstellung des Kontaktträgers 11 gemäß Schnitt-
linie XII-XII in Figur 10 handelt.
[0042] Das hier zu findende vierte Klemmarmpaar 40
mit seinen einander gegenüberliegenden Klemmarmen
41, die zwischen sich den Klemmspalt 23 bilden, er-
streckt sich wiederum in den Steckspalt 23 hinein. Die
Klemmarme 41 sitzen in der jeweiligen Klammarmkam-
mer 20. Sie verfügen über eine Anbindung an den Kon-
taktträger 11, genauer den Kontaktträgerboden 11A im
Bereich des Steckaufnahmebodens 26. Ihr freies Ende
ist in Steckrichtung X gelegen und erstreckt sich in Rich-
tung Kontaktträgerdeckel 11B bzw. Stecköffnung 27.
Auch hier wird eine den Kontaktkuppen 17 in Steckrich-
tung nachgelagerte Anlagezone gebildet, so dass die
den Steckverbinder 10 in Schwingung versetzenden
Querkräfte sicher abgefangen werden können.
[0043] Dargestellt ist darüber hinaus eine weitere Mög-
lichkeit, Klemmmittel 30 zu schaffen. Hierbei handelt es
sich um Klemmrippen 50, welche auf den Isolierstegen
25 aufgebracht werden. Dies ist insbesondere den Figu-
ren 3, 7 und 11 zu entnehmen. Auch wenn diese Aus-
führungsform hier ausschließlich in Kombination mit
Klemmarmen dargestellt ist, können die Klemmmittel 30
auch ausschließlich durch solche Klemmrippen 50 ge-
bildet sein, die sich in den Steckspalt 23 hinein erstre-
cken. Bei diesen Klemmrippen 50 ist ein federelastisches
Auslenken nicht vorgesehen. Stattdessen werden sich
diese beim Einschieben eines Steckgegenstücks, bei-
spielsweise einer Leiterplatte, plastisch verformen und
so den Reibschluss herstellen.
[0044] Schließlich sei erwähnt, dass die Klemmmittel
30, gleich ob als Klemmrippe oder Klemmarmpaar aus-
gebildet, auch außen an der Seitenwange 19 angeordnet
sein können und nicht zwingend im Steckspalt 23 befind-
lich sein müssen.

Bezugszeichenliste

[0045]

10 Steckverbinder
11 Kontaktträger
11A Kontaktträgerboden

11B Kontaktträgerdeckel
12 Steckkontakt
13 Einspannabschnitt
14 Kontaktschenkel
15 Leiteranschlussabschnitt
16 Kontaktspalt
17 Kontaktkuppe
18 Kontaktaufnahme
19 Seitenwange
20 Klemmarmkammer
21 Steckaufnahme
22 Kontaktträgerwand
23 Steckspalt
24 Schenkelnische
25 Isolierstege
26 Steckaufnahmeboden
27 Stecköffnung

30 Klemmmittel
31 Klemmspalt
32 erster Klemmarm
33 zweiter Klemmarm
34 erstes Klemmarmpaar
35 zweites Klemmarmpaar
36 dritter Klemmarm
37 vierter Klemmarm
38 drittes Klemmarmpaar
39 Klemmarm
40 viertes Klemmarmpaar
41 Klemmarm

50 Klemmrippe

K Kontaktspaltweite
M Klemmspaltweite
W Steckspaltweite
X Steckrichtung

Patentansprüche

1. Steckverbinder (10)

- mit einem Kontaktträger (11), welcher in Steck-
richtung (X) auf ein Steckgegenstück, wie Lei-
terplatte oder Kontaktmesser, aufschiebbar ist,
- mit einer in Steckrichtung (X) vorne ausgebil-
deten Steckaufnahme (21), die von zwei einan-
der gegenüberliegenden Kontaktträgerwänden
(22) gebildet ist,
- mit einem Steckspalt (23) innerhalb der Steck-
aufnahme (21), dessen Weite (W) an ein aufzu-
nehmendes Steckgegenstück angepasst ist,
- mit einem Steckaufnahmeboden (26), der ei-
ner Stecköffnung (27) der Steckaufnahme (21)
gegenüberliegend angeordnet ist,
- mit nebeneinander angeordneten Steckkon-
takten (12), die vom Kontaktträger (11) gehalten
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sind und in der Steckaufnahme (21) einsitzen,
dadurch gekennzeichnet, dass
- der Kontaktträger (11) zusätzlich zu den Kon-
takten wenigstens ein Klemmmittel (30) trägt,
welches reibschlüssig mit dem Steckgegen-
stück interagieren kann und einen Bewegungs-
spielraum des Steckverbinders (10) quer zur
Steckrichtung (X) mindert,
- das Klemmmittel (30) einen Klemmspalt (31)
bildet, dessen Weite (M) geringer ist als die Wei-
te des Steckspaltes (W),
- der Steckspalt (23) und der Klemmspalt (31)
wenigstens eine gemeinsame Spaltebene auf-
weisen.

2. Steckverbinder (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steckspalt (23) und der
Klemmspalt (31) eine gemeinsame Spaltmittelebe-
ne aufweisen.

3. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das
Klemmmittel (30) von einem Klemmarmpaar (34, 35,
38, 40) aus zwei einander gegenüberliegenden
Klemmarmen (32, 33, 36, 37, 39, 41) gebildet ist,
welche zwischen sich den Klemmspalt (31) ausbil-
den.

4. Steckverbinder (10) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Klemmarme in der Steck-
aufnahme angeordnet sind.

5. Steckverbinder nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klemmarme (32, 33, 36,
37, 39, 41) federrückstellelastisch auslenkbar sind.

6. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Klem-
marme (32, 33, 36, 37, 39, 41) ein angebundenes
Ende und ein dem angebundenen Ende gegenüber-
liegendes freies Ende aufweisen.

7. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 3
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontakt-
träger (11) wenigstens eine Klemmarmkammer (20)
ausbildet, in welcher ein Klemmarm (32, 33, 36, 37,
39, 41) einsitzt, wobei insbesondere jede Kontakt-
trägerwand (22) eine Klammarmkammer (20) auf-
weist, sich die Klemmarmkammern (20) durch den
Klemmspalt (32) voneinander beabstandet gegenü-
berliegen und in jeder Klemmarmkammer (20) ein
Klemmarm (32, 33, 36, 37, 39, 41) des Klemmarm-
paares (34, 35, 38, 40) angeordnet ist.

8. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 3
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
Klemmarm (32, 33, 36, 37, 39, 41) stecköffnungsnah
angebunden ist und sich mit seinem freien Ende ge-

gen die Einsteckrichtung erstreckt.

9. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 3
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
ein Klemmarm (32, 33, 36, 37, 39, 41) nahe dem
Steckaufnahmeboden (26) angebunden ist und sich
sein freies Ende in Steckrichtung (X) erstreckt.

10. Steckverbinder (10) nach den Ansprüchen 7, 8 und
9, dadurch gekennzeichnet, dass zwei in Steck-
richtung (X) hintereinander angeordnete Klem-
marmpaare (34, 35) vorhanden sind und jeder Klem-
marm (32, 33, 36, 37) eines Klemmarmpaares (34,
35) in einer Klemmarmkammer (20) angeordnet ist,
wobei

- in einer ersten Klemmarmkammer (20) ein
steckaufnahmebodennah angebundener Klem-
marm (32) des ersten Klemmarmpaares (34)
angeordnet ist und in der ersten Klemmarmkam-
mer (20) ein stecköffnungsnah angebundener
Klemmarm (36) des zweiten Klemmarmpaares
(35) angeordnet ist und wobei die freien Enden
beider Klemmarme (32, 36) einander zuge-
wandt sind,
- in einer zweiten Klemmarmkammer (20) ein
steckaufnahmebodennah angebundener Klem-
marm (33) des ersten Klemmarmpaares (34)
angeordnet ist und in der zweiten Klemmarm-
kammer (20) ein stecköffnungsnah angebunde-
ner Klemmarm (37) des zweiten Klemmarmpaa-
res (35) angeordnet ist und wobei die freien En-
den beider Klemmarme (33, 37) einander zuge-
wandt sind.

11. Steckverbinder (10) nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Klemm-
mittel (30) als Klemmrippen (50) ausgebildet sind,
die von Isolierstegen (25) getragen sind, die neben-
einanderliegende Steckkontakte (12) voneinander
beabstanden.
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